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' Berlin , 21 . Juni .
Im Laufe des gerstigen Nachmittags fanden wieder

unverbindliche Besprechungen mit dem Präsidenten Feh¬
lend ach statt . In politischen Kreisen gilt , wie der
„ Lokalanzeiger" berichtet, die politische Lage als ^ ge¬
klärt . Aus führenden Krgisen der Deutschen

'
Volkspartei

wird dein genannten Blatte mitgeteilt : Die in Berlin an¬
wesenden Mitglieder der Deutschen Volkspartei hielten
Samstag abend eine Beratung ab , deren Gegenstand die
Don demokratischer Seite für die programmatische Erklä¬
rung des Reichskanzlers vorgeschlagene Formel betreffend
die Stellung der Staätssorm bildete. Die Fraktions -
«nitglieder lehnten es ab , eine Erklärung zu billigen , die
an der grundsätzlichen Stellungnahme der Partei etwas
ändert . Dagegen hat sie einer Erklärung zuge -,
stimmß die besagt, daß angesichts der Zusammenfassung
-aller Kräfte für den Wiederaufbau verfassungsrechtliche
-Kämpfe zurücktrelc- . müßten und infolgedessen der Wieder-
ivufbau auf dem durch die Verfassung festgelegten Boden
vollzogen werden soll. Diese Erklärung entspricht der
von der Partei seinerzeit abgegebenen Erklärung , worin
sie sich äußert , auch unter Zurückstellung verfassungs¬
rechtlicher Gegensätze zur Mitarbeit bereit zu sein . Die
endgültige Entscheidung der Fraktion der Deutschen Volks-
Partei wird morgen in einer Fraktionssitzung stattfinden .
Zn allen persönlichen Fragen liegt eine endgültige Ent¬
scheidung noch nicht vor . Als sicher nimmt mansan , daß
der Abgeordnete Dr . Heintze ein Amt im neuen Kabinett
übernehmen wird, während die Abg. Dr . Stresemgnn und
v . Kardorff den Eintritt in die Regierung abgelehnt
Haben. Als weiterer politischer Vertreter der Volkspartei
im Kabinett käme der Abg . Dr . Becker-Hessen iin -Be¬
tracht, der eines der großen wirtschaftlichen Aemter
übernehmen könnte. Außerdem will man mit hervor¬
ragenden Vertretern des Wirtschaftslebens in Verbindung
treten, um diese zum Eintritt in das Kabinett zu veranlas¬
sen , da die Fraktion der Meinung ist, daß dieses Ka¬
binett trotz seiner zahlenmäßigen Minderheit sich , lange
Zeit halten kann, wenn in ihm die geeigneten Persöu - ,
lichkeiter. vorhanden sind . Diese Erklärung der Deut¬
schen Volkspartei ist dem Präsidenten Fehrenbach zur
zur Kenntnis gebracht worden , und er hat sich mit ihr
einverstanden erklärt . In politischen Kreisen, insbesondere
auch im Zentrum , ist man überdies der - Ansicht, daß
Wohl auch die demokratische Fraktion mit dieser Erklä¬
rung einverstanden sein könnte.

Won demokratischer Seite erfährt der . „Lokal-Anzeiger",
daß die Zusammensetzung des Kabinetts ganz dem Prä¬
sidenten Fehrenbach überlassen ist . Alle beteiligten Frak¬
tionen legen Wert darauf , daß die Miuisterposten nicht
ziffernmäßig nach der Fraktionsstärke verteilt werden.
Die Minister sollen nach ihrer tatsächlichen Eignung
ausgesucht werden . Entgegen Zeitungsmeldungen , die von
neuen Schwierigkeiten melden, wird von der gleichen
Seite betont, daß sich bei der Kabinettsbildung keine
neuen Schwierigkeiten einstellen dürften . Man nimmt an,
daß das Programm der neuen Koalition und die

'Mini¬
sterliste am Dienstag fertig sein wird . Die Verhand¬
lungen mit Fehrenbach dürften heute sotaesetzt werden, da
bis dahin Dr . Heintze aus Dresden in Berlin wieder ein-
treffcn wird .

Die „Montagspost " ist der Ansicht , daß die Abfas¬
sung des Standpunkts der Deutschen Volkspartei den
Forderungen der Demokraten entspreche , da sie nämlich
das Bekenntnis zur Weimarer Verfassung und zur republi¬
kanischen Staatsform enthalte . Die Kabinettsbildung
fei daher mit Bestimmtheit zu erwarten . .

' " . s -!
Berlin , 21 . Juni . Wie die Montag-Morgm -Aus -

gabe der Ullstein-Zeitungen meldet, hat die Deutsche
Wolkspartei dem Präsidenten Fehrenbach eine neue For¬
mulierung der wichtigsten Sätze des Regierungspro -
ßrammes überreicht, die insbesondere den Voraussetzungen
entsprechen , die von den Demokraten als unerläßlich
für ein Mitwirken au der Regierung bezeichnet worden
feien, namentlich das Bekenntnis zur Weimarer Verfas¬
sung und zur republikanischen Staütsform .

*
Fehrenbach zum Reichskanzler berufen .

Berlin , 21 . Juni . Der Reichspräsident hat
den Präsidenten der Nationalversammlung , Rechtsanwalt

Fehrenbach , zum Reichskanzler ernannt .
Abgeordneter Fehrenbach hat diese Berufung
angenommen . Es ist zu erwarten , daß die Ver¬
handlungen über die Kabinettsbildung nunmehr
recht bald zum Abschluß gelangen .

Tie ersten Arbeiten des neuen Reichstags .
Wie man hört , wird der neue Reichstag nur bis zum

2 . Juli tagen und sich alsdann ans einige Zeit vertagen ,
um erst wieder zusammenzutreten , wenn die Ergebnisse
von Spa vorliegen . Die ersten Sitzungen in der nächsten
und übernächsten Woche werden ausgefüllt mit der Wahl
des R eichst agspräsidentc n , Entgegennahme von
Erklärungen der neuen Regierung und Gegenerklärungen
der Parteien , sowie Verabschiedung einiger wichtigen Vor¬
lagen finanzieller Art : Bewilligung von Mitteln zur
Senkung der Lebensmittelpreise , Bewilligung von Etats¬
mittel für die Monare Juli -September . In sachliche
andere Beratungen wird der Reichstag vorläufig nicht
eintreten . Man rechnet, wenn in Spa keine Zwischenfälle
eintreten , Anfang August mit einem erneuten Zusam¬
mentritt des Parlaments , um der neuen Regierung
Gelegenheit §u geben , sich einzuarbeiten .

Soweit die Abgeordneten nicht durch die Kabinettsbil¬
dung in Anspruch genommen sind , beschäftigen sie sich
mir der Frage , ;oer Neichstagspräsident wird . Die So¬
zialdemokraten lehnten auch hier ab . Von den Unabhän¬
gigen wiederum wollen die anderen Parteien nichts wis¬
sen . Unter^ diesen Umständen wird man sich wohl dahin
einigen , daß der Prisid . nt von einer der Reg erungspar -
leien gestellt wird , wahrscheinlich vom Zentrum , und daß
die Rechte , die Demokraten und die Unabhängigen je
einen Vizepräsidenten stellen .

Tie Wahl eines unabhängigen Sozialdemokraten zum
ersten Präsidenten lehnen die bürgerlichen . Parteien ab,
weil sich diese Partei geweigert hat , sich an der Re¬
gierungsbildung zil beteiligen . Es wird aber der Ver¬
such gemacht werden, die Mehrheitssozialisten zu bewegen,
den Kandidaten zum ersten Präsidenten zu stellen . Die
Präsidentenwahl wird die erste Belastungsprobe für den
neuen Reichstag werden.

Kein Abbau der Zwangswirtschaft .
Die „ Vossische Zeitung " vom 18 . Juni bringt in auf¬

fälliger Weise unter der Ueberschrift „ Allgemeine Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft , völliger Abbau bis zum
1 . Oktober" durchaus unzutreffende Angaben über die
Pläne , welche das Reichsministerium für Ernährung und
Landwirtschaft in dieser Hinsicht verfolgt . In Anknüpfung
an Besprechungen, die in den letzten Tagen in diesem
Ministerium stattgefunden haben, wird als Ergebnis mit -
gcteilt, daß eine allgemeine Aushebung der Zwangswirt¬
schaft beabsichtigt zu sein scheine . Reichsminister Her¬
mes habe sich grundsätzlich aus den Standpunkt ge¬
stellt, daß die Zwangswirtschaft für alle Nahrungsmittel ,
mit Ausnahme von Milch und Getreide , möglichst um¬
gehend beseitigt werden müsse ; alle Fesseln sollen späte¬
stens bis znm 1 . Oktober ds - Js . gefallen sein . Be¬
sonders werden Fische , Gemüse, Fleisch, Fette und Oele
erwähnt .

Demgegenüber wird bemerkt, daß das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft an eine Aufhebung
der Zwangswirtschaft zum 1 . Oktober nie gedacht hat
und nicht denkt , und daß auch Reichsminister Tr . Hermes
eine Auffassung, wie sie ihm zugeschrieben wirch nie Lc-
äußert hat ; im Gegenteil steht das Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft auf den Standpunkt ,
daß schon im .Hinblick auf die allgemeine Ernährnngslage
eine solche Maßregel die größten Gefahren mit sich bringen
würde . Es haben allerdings verschiedene wichtige Sitzun¬
gen über Eruährungs - und Bewirtschaflungsfragen im
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
stattgefunden ; auch sind in inneren Besprechungen im
Ministerium entscheidende Beschlüsse über dm beschleunig¬
ten Abbau einer Reihe von Kriegsgesellschasten gefaßt
worden . Zu einer , die obige Notiz rechtfertigenden Auf¬
fassung ist jedoch nicht der gering,te Anlaß gegeben wor¬
den . Das Ministerium hält vielmehr nach wie vor daran
fest, daß für die wichtigsten Nahrungsmittel in der näch¬
sten Zukunft an eine Freigabe nicht gedacht werden kann.
Das gilt nicht mir für Milrb . sondern r
B . auch sür Fleisch .

Das Reichsministerimn für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat wiederholt erklärt , daß es einen planmäßigen
Abbau der Zwangswirtschaft erstrebt und den freien

' Handel wieder in feine Rechte einsetzen will , wo seine
Einschaltung die Ernährung des Volkes nicht gefährden,
sondern eine Verbilligung der Nahrungsmittel zur Folge
haben würde. Besonders soll , soweit als möglich , wieder
die freie Einfuhr zugelassen werden, zunächst für Fische,
Eier , frisches Gemüse und Obst, mit Ausnahme von
Luxusobst und Südfrüchten , später auch soweit als mög¬
lich für andere Lebensmittel .

4-

Zwei weitere Steine aus dem Gebäude der Zwangs¬
wirtschaft sind entfernt . Tie Verhältnisse in der Gips -
und Kalkindustrie haben sich derart überstürzt , daß die
Regierung sich entschloß , den Forderungen der Hersteller
und der Verbraucher auf Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft sofort zu entsprechen . Gips und . Kalk können also
von Mt ab wieder ohne Freigabeschein im freien Handel
ll ? ' .'

Neues vom Tage .
Austritt der Sozialdemokraten aus der württ .

Negierung .
Stuttgart , 21 . Juni . Wie wir erfahren, hat die

Sozialdemokratische Partei gestern mit 56 gegen 27 Stim¬
men beschlossen, sich nicht an der Regierungsbildung
Zu beteiligen . Dadurch wird auch in Württemberg eine
neue Lage geschaffen, die mancherlei Schwierigkeiten bie¬
ten dürfte .

Die Gemeindewahlen in Groß -Berli «.
Berlin , 21 . Juni . Gestern fanden die Wahlen fürdie neue Stadtgemeinde Berlin , welche die Stadt Berlin

und 93 Vororte umfaßt , unter schwacher Beteiligung statt .Aus den bisher vorhandenen Teilresuktaten ergibt sicheine überraschend hohe Stimmenzahl der rechtsstehen¬den Parteien . In 23 Stadtbezirken , die sich hauptsächlich
auf die innere Stadt sowie einige Teile des Nordens
und Ostens erstreckep, erhielten

'
die Sozialdemokraten13 295 , die Unabhängigen 23518 , die Deutschnationalen10 509 , die Demokraten 5264 , die Deutsche Volkspartei17 475 Stimmen . , Aehnlich dürfte sich - das Verhält¬nis in den Vorarten gestalten. Bemerkenswert ist, daßin der Arbeiterstadt Spandau , wo bereits das Gesamt¬

resultat vorliegt , die Deutschnationalen 6082 , die Deutsche
Volkspartei 5580 Stimmen erhielten neben 7726 der
Sozialdemokratie , 1104 der Unabhängigen, . 30.7H hex
Demokraten und 1828 des Zentrums .
Die Wahlen zum Groß -Thüringischen Landtag .

Weimar , 21 . Juni . Die gestern vorgenommenen
Wahlen znm Landtag von Groß-Thüringen haben aus den
14 größten Städten folgende Resultate gebracht : Die
vereinigten Rechtsparteien erhielten 49167 , die Demo¬
kraten 14521 , die Mehrheitssozialisten 31594 , die Un¬
abhängigen 42242 , die Kommunisten 1195, der Bauern -,bund 1297 Stimmen . Das flache Land ist noch nicht ver¬
treten .

" . ^
Wirtschaftsverhandlungen in Paris . M

Berlin , 21 . Juni . Die vor kurzem unterbrochenem
Wirtschaftsverhandlungen zwischen Vertretern der deut¬
schen und französischen Jnduft ^ werden am 28 . Zuni <
in Paris wieder ausgenommen. .

- »

Gegen die 48-Stunden -Woche .
Zürich , 21 . Juni . Die Jahres -Versammlung des

Schweizer Gewerbeverbandes beschloß , entschieden gegen
die Einführung der 48-Stunden -Woche in den Gewer¬
ben Stellung zu nehmen.
Beschlüsse über die Entwaffnung Deutschlands.

Paris , 21 . Juni . Die Botschafterkonferenz hat die
Entscheidung über die Frage der Entwaffnung Deutsch¬
lands getroffen . Die Entscheidung entspricht der des
verbändlerischen militärischen Ausschusses und wird den
Regierungshäuptern in Boulogne mitgeteilt werden. —
Dieser amtlichen Mitteilung fügt der „ Temps " hinzu,
daß das deutsche Heer bis zum 10 . Juli auf 100000
Mann zurückgeführi werden müsse . Sollte dieses Heer
nicht genügen , um die Ordnung aufrecht zu erhalten ,
müsse zur Schaffung regionaler Polizeitruppen geschrit¬
ten werden.

Für den Völkerbund.
Montreal , 21 . Juni . Nach einer stürmischen Sitzung

sprach sich die Konferenz des '
amerikanischen Arbeit^

bundes vorbehaltlos zugunsten des Völkerbunds ausZ -
'
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MitgLische Verstärkungen für den Orient. '

Malta » 21 . Juni . Ein Jnfanteriebataillcm wurde
in aller Eile nach Konstantinopel abbesördert. Ein Kreu¬
zer und alle verfügbaren Torpedoboote gehen ebenfalls
nach dem Orient in See . — Havas meldet ans London :
„Sundey Expreß" berichtet, das englische Kabinett habe
die Vorschläge Venizelos, griechische Truppen zur Ver¬
stärkung der britischen und indischen Truppen in die
Zone der Meerengen von Konstatinopel zu entsenden,
angenommen . -

Kleine Nachrichten .
Stuttgart , 21 . Juni . Das württ. Staatsministerinm

hat das Verbot von Versammlungen unter freiem Him¬
mel aufgehoben.

Berlin , 21 . Juni . Der Abg . Staatsminister a . D.
Tr . Robert Friedberg , ist gestern abend plötzlich an
Herzschlag verstorben . Er war gestern noch völlig
wohl und hatte seiner Wahlpflicht genügt.

Berlin , 21 . Juni . Nach längerem Leiden ist gestern
nacht der langjährige frühere Reichstagsabgeordnete
Prinz Heinrich zu Schönaich - Carolathim Al¬
ter von 68 Jahren verschieden .

Berlin , 21 . Juni . Zum Elektrizitätsarbeiterstreik in
Halle wird bekannt, daß der Magistrat ein Eingreifen
der Technischen Nothilfe abgelehnt habe , da er die Auf¬
rechterhaltung des Elektrizitätswerks nicht als lebens¬
wichtig angesehen habe .

Marburg, 21 . Juni. In dem Prozeß gegen die
Marburger Zeitfreiwilligen wurden sämtliche Angeklag¬
ten freigesprochen. Der Anklagevertreter beantragte gegen
Jahn , Engelbrecht und Kraus wegen Totschlags je zwei
Jahre Gefängnis .

Amsterdam , 21 . Juni . Tie Niederländische Tel.-Ag.
erfährt , daß die Meldung über eine ernste Verschlechte¬
rung im Befinden der deutschen Kaiserin jeder Grund¬
lage entbehrt .

Paris , 21 . Juni . Laut „Ech de Paris" wird die
Verschiebung der Konferenz von Spa auf den 15 . Juli
wegen der Schwierigkeiten der Kabinettsbildung in
Deutschland bestätigt.

Paris , 21 . Juni . Der Friedensvertrag mit O e st er¬
reich ist durch den Präsidenten ratifiziert worden ,
s Basel , 21 . Juni . Dem „Daily Telegraph " zufolge
ist man in diplomatischen Kreisen der Ansicht , daß, wenn
die Konferenz von Spa nicht verschoben wird , sie jeden¬
falls nur zwischen England und Frankreich einerseits und
Deutschland and rseits stattfinden wird .

Bern , 21 . Juni . Die Schweizer sozialistische Partei ,
hat beschlossen, eine Delegation nach Jovjet -Rußland zu
entsenden.

Boulogne , 21 . Juni . Lloyd George, Millerand und
Venizelos , Marschall Foch, Balfour , Chamberlain und
Marsch,all Wilson sind , hier eingetroffen . Nach dem
Empfang begaben sie sich nach der Villa , in der die
Konferenz abgehalten wird . Ein strenger Bewachungs¬
dienst verhindert das Betreten der Villa , zu der so^
gar die Pressevertreter keinen Zutritt haben. Die erste
Besprechung hat bereits begonnen.

London , 21 . Juni . (Havas . ) Die Zeitungen ver¬
öffentlichen Telegramme aus Boulogne , wonach Graf
Sforza erklärt haben soll, Italien fordere 20 Pro¬
zent der endgiltigen Entschädigung, die Deutschland be¬
zahlen müsse .

London , 21 . Juni . (Havas . ) Der türkische Mini¬
ster des Auswärtigen , Tiruz , ist nach Paris abgereist!.
Es wird am Mittwoch wieder nach London zurückkehren .

London , 21 . Juni . Reuter meldet aus Lahore :
16 OM Eisenbahner sind heute wieder in den Ausstand
getreten .

Warschau, 21 . Juni . Aus den Vorschlag von Jan
Breski hat der Staatsckef Pilsudski den Abgeordneten
Gitos mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut .

Württemberg .
Stuttgart , 21 . Juni . (8 0 Jahre .) Baudirektor

Kourad v . Dollinger , ein geborener Biberacher, be¬
geht hier morgen seinen 80 . Geburtstag . Er hat sich
besonders als Kirchenbaumeister einen Namen gemacht.
Von 1872 bis 1906 war er als Lehrer an der Stutt -
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BaüMörkeschül ? Md Sn der TeMschM MM
schule erfolgreich tätig . si '
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Stuttgart , 21 . Juni . (Aus der Zen trums¬

part ei . ) Die neue Zentrumsfraktion des Landtags
wählte den Abg. Walter zum ersten , Justizminister Bolz
zum zweiten und Ernährungsminister Graf zum dritten
Vorsitzenden. In den Fraktionsvorstand wurden die
Abgg. Sommer , Andre und Frau Rist berufen.

Stnttgart , 21 . Juni . (Fürsorge für tuberku¬
löse Kinder . ) Die Landesversicherungsanstalt Würt¬
temberg will versuchsweise in der Lungenheilstätte Wil¬
helmsheim tuberkulöse Kinder uuterbringen . Die Tu¬
berkulose hat sich in den letzten Jahren auch unter den
Kindern sehr ausgebreitet und vielfach einen bösartigen
Charakter angenommen.

Stuttgart , 2l ! Juni . (Gegen Teuerungund
Wucher . ) Die Vorstände der Vereinigten Gewerkschaf¬
ten haben in einer am Samstag abgehaltenen Bespre¬
chung einmütig heschlossen, am Dienstag , den 22 . Juni ,
nachmittags Hz 5 Uhr , auf dem Marktplatz in Stuttgart
eine große Demonstrationsversammlung gegen Teuerung
und Wucher zu veranstalten . — Auch in allen größeren
Stödten Württembergs sollen morgen Demonstrationen
der Arbeiterschaft gegen Teuerung und Wucher abgehalten
werden.

Schnait . OA. Schorndorf, 21 . . Juni . (Vom S si¬
cher säng erg au .) Unter Beteiligung von 35 Ge¬
sangvereinen mit 1200 Sängern des Remstales (von
Waiblingen bis Aalen ) wurde am Sonntag die Grün¬
dung des Silchergaus im Schwüb. Sängerbund voll¬
zogen . Vorstand des Gaus ist der Dialektdichter August
Lämmle-Cannstatt .

Schwenningen , 21 . Juni . (Im goldenen
Kranz . ) Der ehemalige Waldschütz Paul Hilsiuger und
seine Ehefrau Agnes , geb . Jauch , haben gestern gesund und
rüstig goldene Hochzeit gefeiert.

Laupheim , 21 . Juni . (Die Millionenbraut .)
Eine Erzschwindlerin, die gar viele Familien zum besten
gehalten , ihr Wesen auch bei einer hiesigen Familie ge¬
trieben und Betrug auf Betrug gehäuft hat, ist in Do-
naueschingen verhaftet und ins hiesige Amtsgericht ein¬
geliefert worden . Das Bezirkskrankenhaus hat sie Mr
gleich wegen einer gewissen Krankheit aufnehmen müssen .

Reute, OA. Waldsee, 21 . Juni . (Tödlicher Blitz -
schlag . ) Bei einem am Samstag nachmittag nieder¬
gegangenen Gewitter wurde der 21 Jahre alte Flaschner-
gehilfe Josef Bachmann von hier , als er zum Wohn¬
haus hinausging , vom Blitz getroffen und getötet.

Jmmendingen, 21 . Juni . Auf der Fahrt von Tutt¬
lingen hierher bemerkte die 22 jährige Tochter des Joh .
Koch von Trossingen , daß sie in einen falschen Zug
eingestiegcn war . Das Mädchen sprang heraus und wurde
aui der Stelle aetötet .

Baden .
Karlsruhe, 21 . Juni . (Zur Umbildung der badischen

Regierung .) Ein Artikel der „ Karlsruher Ztg .
" befaßt

sich mit der bevorstehenden Umbildung des bad . Kabinetts . ^
Hierbei wird betont , daß mau in Baden nicht daran
denke, die bisher betriebene Koalitionspolitik aufzugeben
und daß die Umbildung des bad . Kabinetts keineswegs
einen hochpolitischen Charakter habe. Sie bedeute nichts
weiter als die Anpassung an die durch die Reichstags -
Wahlen bestätigte Tatsache , daß das Zentrum Lei uns die
stärkste Partei ist und zugleich entspreche sie dem schon
oft geäußerten Wunsche nach Vereinfachung der Staats¬
verwaltung . Die Landtagssitzungen der verflossenen Woche
hätten gezeigt, daß die alte Koalition in Baden im wesent¬
lichen durchaus reibungslos zum Besten des Landes weiter
arbeitet . Ter neue Finanzmiuister Köhler habe vor
der Kammer sehr gut abgeschnitten. Tie Verschmelzung
von Baden und Württemberg habe von neuem gezeigt,
daß die große Mehrheit unserer Bevölkerung von ihr '

nichts wissen wolle und , da wir in Baden bisher gar
nicht schlecht gefahren seien , keinen Grund hätten , die

, gesunde Entwicklung unseres Landes durch die Verkoppe-
? lung mit einem anderen Lande womöglich zu gefährden.
! Karlsruhe, 21 . Juni . Auf Anregung des Theater-
' kulturverbandes wird vom 18 . bis 26 . September hier

Die wM Hummel.
Roman von Erich Friesen .

62 skolllelrung .I
Ein S öhnen entringt sich seiner Brüsk ,
Fort ! ! ! l
Und er selbst ist es, dessen brutale Heftigkeit sie aus

dem Hause getrieben hat ! Er selbst.
Und er sinkt neben dem Lager seines Weibes auf

einen S uhl , legt die Arme auf den Bettpfosten und
weint — weint zum erstenmal in seinem Leben heiße,
bitrre Tränen -

Als er nach einer Weile , während der er mühsam
wieder seine S lbstbeherrschung , wenigstens äußerlich ,
erlangt hat , das Zimmer seiner verschwundenen Frau
verläßt , trifft er auf der Treppe Eva .

„Tu weißt wohl noch nicht , lieber Bruder — Herr
d . Trorhä hat heute ganz früh Birkenselde verlassen .
Er erhielt ein Telegramm —"

Ein paar Augenblicke steht Norbert wie erstarrt .
Tann packt er seine Schwester beim Arm .

„Was redest Tu da ? Gerald v . Trotha ist —"
„Abgereist . Er läßt sich durch mich bei Tir ent¬

schuldigen .
"

Fort ! Auch er ! !
Ein furchtbarer Argwohn zuckt in Norbert auf .
Bevor er noch seine Gedanken sammeln , das soeben

Erlebte , Unfaßliche in seinem Hirn ordnen kann , kommt
mit fahlem Gesicht und schlotternden Knien der alte
Kammerdiener seines Vaters herbeigelaufen .

„Herr Byron ! Herr Baron ! !"
„Was ist los ?" . .. .

„Ter Herr General — er sieht so merkwürdig
aus —"

In fliegender Hast eilt Norbert . Gefolgt von sei¬
ner Schwester , nach dem Schlafzimmer des Vaters .

Ein Blick in das wachsbl .ünie Gesicht sagt den Ge¬
schwistern genug .

Ter General Klaus v . Achenbach ist tot . Seine
eingefallenen Züge sind von einem glücklichen Lächeln
verklärt . Mit „Sonnenscheinch mZ" Kuß auf die Stirn
und mit ihrer Träne auf der Wange , ist er sanft hin -
üb <rgeschlummert in eine bessere Wert

Wohl ihm !
Während Eva leise schluchzend neben dem Toten

niederjinkt , schwankt Norbert wie ein Betrunkener in
sein Zcmmer .

Tie Wucht der Schicksals? h äge ist selbst für seine
stcch . xortc Natur zuviel .

O ewiges Welträtsel ' !
' '

20.
Vorüber die Trauerfeierlich ? ." tsl .
General Klaus v . Achenbach ' chläst den ewigen

Schlaf in der Gruft seiner Väter .
Zwar hat man sich gewundert , daß am Begräbnis

die Schwiegertochter des Verblichenen fehlte ; aber die
Entschuldigung , die junge Frau Baronin fühle sich sehr
leidend , dürfe das Zimmer nicht verlassen und werde
in den nächsten Tagen auf ärztlichen Rat für längere
Zeit einen südlichen Badeort aufsuchen, klang glaub¬
würdig — zumal man bereits seit längerer Zeit eine
zunehmende Blässe bei ihr wahrgenommen hatte .

Las Dekorum ist also nach außen hin gewahrt .
Was später kommen würde — Norbert weiß eZ nicht.

Fast automatenhast verrichtet er seinen Dienst , um

eine sog . „Badische Woche " veranstaltet , in der drama¬
tische und musikalische Vorführungen unter der Ober¬
leitung des Intendanten des Bad . Landestheaters vor- !
gesehen sind , ferner eine Ausstellung bad . Kunst puh
Meramik . Daneben sollen noch sportliche Veranstaltungen
stattsinden .

Heidelberg , 21 . Juni . Im Rohrbacher Stadtviertel
sind 17 Personen nach dem Genuß von Wurst erkrankt,
die aus einem Laudort stammte . Es wurde sestgestellt ,

'

daß das geschlachtete Tier , aus dessen Fleisch die Wurst
hergestcllt wurde , typhuskrank gewesdn ist, denn alle er¬
krankten 17 Personen haben nun ebenfalls Unterleibs¬
typhus . Der Zustand einiger der erkrankten Personen ^
ist bedenklich .

Oberkirch , 21 . Juni . Zn einem Sagwerk bei Ibach
wurde der 61 jährige Säger Matthias Geiser während
des Auflegens eines Treibriemens von diesem erfaßt und !
getötet . » ,!

^

Frerbrrrg , 21 . Juni . Generalleutnant a. D . Ferd . i
v . Beck feierte vor einigen Tagen seinen 70 . Geburtstag /

Radolfzell, 21 . Juni . Tie Tagungen der Bad . Ver- !
einsoxgcmisation finden in diesem Jahr am 27 . Juni
in Radolfzell statt .

Mutmaßliches Wetter .
Der Hochdruck im Westen macht Fortschritte , verspricht

aber keine Dauer . Am Mittwoch und Donnerstag sind
weitere zahlreiche Gewitter , sonst vorherrschend trockenes
und warmes Wetter zu erwarten . ,

Lutherfeier in Wittenberg . Zum 400 jährigen Jubiläum der !
Verbrennung der päpstlichen Bannbulle durch Martin Luther
plant die Stadtgemcinde Wittenberg am 10. Dezember große
Festlichkeiten , an denen sich, wie mann hofft , auch das Aus¬
land beteiligen wird.

MiiliomnMung. Die Tabak - und Zigarrenfabrik in Heuchel -
hcim hat anläßlich ihres 28 jährigen Bestehens 1 Million Mb.
für Errichtuna einer Unterstützungs- und Pensionskasse für die
in ihrem Dienste stehenden Personen gestiftet.

B .u .ige Zusammenstöße zwischen Brasilianern und Deutschen, j
Zwischen der Bevölkerung von Neuhof im Kllhlbronn bei
Hamburg und der Besatzung des in der Pulkanwcrft liegenden s
braslamschen Dampfers „Cnyaba " ist cs zu blutigen Zusammen- i
stoßen gekommen , wobei von der Bevölkerung von Ncuhof ,
mehrere Personen schwer verletzt wurden. !

1 Arzt auf 1000 Menschen. Die „Deutsche Medizinische !
Wochenschrift" veröffentlicht folgende Statistik über eine unge - ^
junde Vermehrung des Aerztestandes : „Die Zahl der Studentinnen
an den deutschen Universiiäten beträgt augenblicklich 7724 . Sie
hat sich seit den letzten 5 Jahren verdoppelt , seit den letzten
10 Jahren fast vervierfacht. Der Medizin haben sich augcnblick- >
lich 2080 studierende Damen zugewandt , der Zahnhcilkunde 200, >
der Pharmazie 130 . Die Zahl der medizinstudierenden Frauen
betrug vor 5 Jahren 944 , hat sich also etwas stärker erhöht,
als es dem Gesamtzugang an weiblichen Studenten entspricht .
Dieser Zunahme an weiblichen Medizinern steht eine relative
Abnahme bei den Studentinnen der Philologie und Geschichte
gegenüber . (Man kann hieraus ersehen, daß viele Frauen
bei der Berufswahl immer noch nicht genügend über die schlechten
Aussichten unterrichtet sind, die dem Arzt bevorstchen. Wir
haben augenblicklich 22000 Studierende der Medizin, in wenigen
Jahren wird . der . Aerztestand auf - rund 50 000 Mitglieder ange-
wachscn sein, sich also gegenüber der Zeit vor dem Kriege fast
verdoppelt haben bei einer beträchtlichen Abnahme der Gesamt-
bcvölkcrunaszahl . Bor dem Kriege kam ans 2000 Einwohner .
1 Arzt , jetzt beträgt das Verhältnis 1 : 187 , in absehbarer Zeit
wird es tz: 1000 betragen . )

" Bald wer sich die Kranken l
sagen müssen: Wie sollen wir den A i helfen ? ^

Das Gebet . . . . Nnsinn ! In der „Schwäb . Chronik " Nr!
271 war aus dem Oberamt Kirchheim zu lesen : „Ein
junger Bolksschullehrer , der als Stellvertreter für den er - !
krankten Hauptlehrer verwendet wird , hat es ,sür gut be¬
funden, - die Kinder , die an das Schulgebet gewöhnt sind
darob zu verhöhnen und ihnen zu erklären , daß das Gebet
Unsinn sei , da es keinen Gott gebe . Lügen und Stehlen sei
keine ,Sünde, unsere Soldaten hätten dies auch getan . Den
Pfarrern sollen die Kinder nichts glauben , auch sollen sie nicht
in die Kirche gehen . Die Kinder haben mit Entsetzen ihren
Eltern von der neuen Lehre Bericht gegeben . Es ist gewiß nicht
zu verwundern , wenn diese in ungeheurer Aufregung sind und
an einen Schulstreik denken, da dies ihre einzige Waffe, ynd

'
Abhilfe sonst doch nicht zu erwarten sei .

" — Diese Beschützt- !
g.unA gegen einen vom Staat angestellten Lehrer ist schwer . Sollte !
sie sich als wahr erweisen, so halten wir nicht den Schulstreik für !
das geeignete Mittel zur Aohilfe , sind vielmehr der Ansicht,
daß es Aufgabe der Schulaufsichtsbehörde ist, diese Sorte von
Lehrer sofort ans dem Schuldienst zu entfernen . Die Eltern
der so belehrten Kinder werden hoffen dürfen, daß der Fall
untersucht und ohne Verzug die geeigneten Maßregeln, getroffen

um sich danach stets sofort in die Einsamkeit ! von Bir - !
kenfelde zu vergraben . Was man auch nur selbstver- !
stündlich findet nach dem Trauersall .

Und doch trifft Norbert das Ableiben des Vaters
weniger tief , als das Verschwinden seines Weibes .

Gewiß , er liebte seinen Vater von Herzen ; aber
der General war ein alter , kranker Mann , und nach
menschlichem Ermessen war es nur eine Frage der Zeit,
wann er von der Erde würde abberusen werden ..

Daß aber die Frau , die seinen Namen trägt , die i
er — mit grausamer Gewißheit fühlt er es von Tag j
zu Tag mehr — voll leidenschaftlicher Zärtlichkeit liebt ^
— — daß diese Frau ihn verließ , um eines Andern s
willen — das verwindet er nicht .

Zuerst hatte er noch gehofft , Liane bei der Gräfin
Klothilde zu finden . Aber Ihre Exzellenz harte keine ^
blasse Ahnung und war selbst wie aus den Wollen ge- i
fallen , als Norbert ihr das Vorgefallene und seinen >
diesbezüglichen Verdacht mitteilte . .

Zwar wollte sie zuerst nicht daran glauben , daß
'

ihre Mündel sich so weit vergessen könne . Als aber eine
Anfrage bei Gerald v . Trothas Mutter ergab , daß ihr
Sohn seit mehreren Tagen verreist sei — wohin , wisse
sie nicht, - er habe ihr nur beim Abschied gesagt , es sti !
in einer überaus wichtigen , diskreten Angelegenheit —

da wurde es nicht nur für Norbert , sondern auch
für Ihre Exzellenz , die Gräfin Klothilde von und zu
Löllinghausen , zur Gewißheit .

Liane war mit Gerald v. Trotha geflohen .
(Fortsetzung folgt .)



werden . — Rektor Kümmel veröffentlicht eine Erklärung, "

der mir folgendes entnehmen : Der in Frage .stehende Lehrer . Stell¬
vertreter Schl , hat das Schulgebet mit der Begründung ab¬
gelehnt, ^ ein Gebet , bei dem nichts gedacht werde , sei eine
Heuchelei und werde besser unterlassen . Von einer Verhöhnung
des Gebets kann keine Rede sein . Der Lehrer hat im Religions¬
unterricht u . a . gesagt , daß Gott nicht als im Himmel wohnend
gedacht werden müsse , sondern seinen Sitz im Herzen der Men¬
schen haben müsse , um sich im menschlichen Handeln auszu -
wirkcn . Die Wegnahme fremden Eigentums könne nicht durch¬
weg als Sünde bezeichnet werden , z . B . das Beschlagnahmen
lebenswichtiger Dinge durch unsere Soldaten im Felde . Auch
die Ausführungen über Pfarrer und Kirche seien entstellt wieder¬
gegeben . Die

'
Aussagen der Kinder hätten ergeben , daß der

dem Lehrer gemachte Vorwurf , er habe die Kinder vom Kirchen¬
besuch abzuhalten versucht , zu Unrecht erhoben wurde . Es müsse
allerdings zugegeben werden , daß es der Lehrer bei Behand¬
lung religionsgeschichilicher Stoffe am nötigen methodischen Ge¬
schick und Pädagogischen Takt habe fehlen lassen . Ohne das
Ergebnis der eingeleiteten Untersuchung durch den Evang . Ober¬
schulrat abzuwarten , wurde deshalb der Stellvertreter Sch . vor¬
läufig von seiner hiesigen Stell ? enthoben .

Die Stadt der schönen Namen . Mexiko dürfte unter den
Städten der Welt die sein , in deren Straßen man auf die
seltsamsten Namen stößt . Fast jeder Laden hat einen besonderen
Namen , der groß über die Tür gemalt wird , und meist hat der
Inhaber dabei die sonderbarsten Einfälle gehabt . So kann man
an der Tür einer Trinkstube lesen, daß hier der „Köder des
Teufels " Gäste erwartet , während eine Drogerie sich als die

„Himmelstüre " ausgibt . Auch viele Straßen tragen pittoreske
Namen , wie z . B . die „Straße der Waldeulen "

, die „Gehen
Sie durch , wenn Sie Können - Straße "

, die „ Straße des ver¬
lorenen Kindes "

, die „Straße des traurigen Indianers " und . die
„Straße der Liebe Gottes "

. . .

Lokales .
Ueberführung von Kriegerleichen . Nach Mit¬

teilung des Zentralnachweiseamt für Kriegerverluste und

Kriegergräber (Z . A . K . ) ist die Bearbeitung aller die

Ueberführung von Kriegerleichen betreffenden Angelegen¬
heiten an das Z . A . K . und damit von der Zuständig¬
keit des früheren Kriegsministeriums an die des Reichs¬
ministenums des Innern übergegangen . Die Reichsregie -̂

rung hat die grundsätzliche Entscheidung getroffen , daß
alle Anträge auf Ueberführungen sowohl aus dem Aus¬
lande in die Heimat , als auch nach dem Auslande wegen
der außerordentlichen Transportschwierigkeiten bis auf
weiteres abzulehnen sind . Wegen etwaiger Folgen muß
daher auch von der Zulassung in besonderen Ausnahme¬
fällen grundsätzlich abgesehen werden . ^ ^

— Von - er Paketpost . Durchsgesetz vom 6 . Mai
ist bestimmt worden , daß bei Paketen ohne Wertangabe
im Falle des Verlustes oder der Beschädigung von der

Postverwaltung der wirklich erlittene Schaden bis zum
Betrage von 10 M k für jedes Pfund der . Sen¬

dung vergütet wird . Bisher hat die Postverwaltung
bei gewöhnlichen Paketen gesetzlich nur eine Entschä¬
digung von höchstens 3 Mk . für das Pfund der Sen -

'
duugcu leisten dürfen . Durch die Erhöhung des Ver -

güti
'
mgssatzes auf 10 Mk . ist es ermöglicht worden ,

die Gegenstände des täglichen Verkehrs wieder als ge- ,

wöhuliche Pakete aufzuliefern , während bisher die Ab¬

sender meist genötigt waren , die Waren unter Wertangabe
zu versenden , um vor größerem Schaden gesichert zu sem .
Für Pakete , die vor dem 1 . Mai 1920 bei der Post
eingcliefert worden sind , gelten nach ausdrücklicher Bestim¬
mung des Gesetzes die , bisherigen Vorschriften .

— Direkte Fahrscheine ins Ausland . Mit der

Wiedereinführung direkter Beziehungen nach dem Aus¬
land durch Schaffung neuer internationaler Züge ist auch
wieder die Notwendigkeit der direkten Abfertigung , d . h .
die Ausgabe von Fahrkarten bis zur ausländischen Ziel¬

station und die Abfertigung des Reisegepäcks hervo ^ e -

— Hilfe für die Landwirtschaft . Tic Maul -
^und

Klauenseuche gefährdet das Einbringen der reichen Heu¬
ernte . Ungezählte Gespanne sind der Seuche zum Opfer
gefallen . Dein Landwirt muß geholfen werden . Im
Einverständnis mit dem Ernähruugsministerium vermit¬
telt die Technische Nothilfe der Landwirtschaft den Bezug
von Pferden aus der Stadt und von der Industrie .
Alle Pferdebesitzer , deren Geipanne zurzeit nicht beschäf¬
tigt sind , werden aufgesordert , ihre Pferde mit Geschirr
und Pserdepfleger beim Oberamt anzumelden , das die
Meldungen an die Technische Nothilfe weitergibt . Diese
vermittelt die Verteilung der Pferde . Vereinbarungen
über die Entschädigung usw . ist Sache der Beteiligten .

— Außerkurssetzung des Silbergelds . Da nach
einer Verodnung des Reichsfinanzministeriums alles Sil¬
bergeld außer Kurs gesetzt worden ist, wurden die Behör <
den angewiesen , allenfalls noch einlaufende Silbermünzew
bei einer Reichsbankstelle oder Postanstalt zu dem je¬
weils geltenden Satz gegen Papiergeld umzutauschen .s

— Staatslotterie . Die Preuß . -Süddeutsche Klas¬
senlotterie vollzieht derzeit den Ueb.ergang pon der 15p
zur 16 . Lotterie . In dieser 16 . Lotterie hat der Ge¬
winnplan eine recht erhebliche Bereicherung erfahren . Es !
wurden nunmehr in den 4 Vorklassen neben je 2 Ge -,
Winnen zu 50 000 Mk . — je 2 Gewinne zu 100000
Mk . eingestellt , auch die niedersten Gewinne wesentlich
erhöht und unter Beseitigung der seitherigen Einrrch -s
tung der Freilose zu wirklichen Gewinnen ausgestaltet .
Außerdem ist in der 5 . Klasse die Prämie auf 500 000
Mk . erhöht worden , so daß in ihr jetzt 4 Gewinne mit je
50 .0000 Mk . enthalten sind . Die baren Gewinne der
sämtlichen 5 Klassen betragen nunmehr 97 813 336 Mk .
gegen seither 71133 468 Mk . — Infolge dieser Gewinn¬
steigerungen war cs unumgänglich , den Lospreis von seit¬
her 5 .25 Mk für ein Achtellos in der Klasse auf 7 Mk . 3 0
P f g . festzusetzen. Möge diese Verbesserung des Gewinn¬
plans der Lotterie weitere Spieler zuführen .

— Etwas vom Zucker . In Bayern dürfen die
Kommunalverbände in den Monaten Juli , August und
September an die Bevölkerung auf den Kopf 625 , im
Oktober nur 500 Gr . Zucker verteilen . Eine Monats¬
ration muß wegen Mangels an Jnlandszucker gekürzt
werden . Nach Berichten aus Hamburg beträgt die Zu¬
fuhr in allen kubanischen Häfen in der mit dem 28 .
Mai beendigten Woche nur 76 000 Tonnen gegen 98 465 '

Tonnen in derselben Woche des Vorjahres .

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrats
vom 12. bis 18. Juni . .. .

In den Vereinigten Staaten ist der Schnitt des Winterweizens
im Süden im Zuge und breitet sich allmählich nordwärts aus .
Das bekannte Fachblatt „ The Modern Miller " spricht aus
einzelnen Teilen des Südwestens über Schäden durch die Hessen¬
fliege, - enthält aber verschiedentlich ausgezeichnete Urteile über
Ergebnisse des Winterweizcns , die allerdings noch keinen allge¬
meinen Rückschluß gestattet . Das mit Mais bepflanzte Areal
wird drüben allgemein für größer gehalten als im vorigen Jahr .
Die privaten Urteile über die Ernteausschichten des Mais läuten
zunächst befriedigend . Die Roggenausfichten , die möglicherweise
bei dem Mangel russischer bzw . Donan - Ueberschüsse für Deutsch¬
land wieder eine Rolle spielen, ' versprechen weniger gute Er¬
trage als in den beiden letzten Jahren . Bon Kanada meldet
man eine außerordentlich gute und rasche Entwicklung des später
als sonst gepflanzten Sommerweizens / der erheblich größere
Erträge als im Vorjahr verspricht , obgleich der Anbau wesmt -
lick geringer war . In Argentinien ist das Ausfuhrverbot für
Weizen bereits wieder aufgehoben, - wodurch eine scharfe Aus¬
besserung der Weizenprcisc

'
entstand . Von Australien wird eine

starke Zunahme des Weizenanbaus gemeldet , aber die Weizen¬
ernte beginnt dort nicht vor November ; Ernteschätzungen sind
deshalb heute verfrüht . Der Anbau von Weizen ist dort wieder
gestiegen . Die Bewirtschaftung von Brotgetreide gibt die fran¬
zösische Regierung vorläufig nicht aus der Hand , sie will aber
im neuen Erntejahr versuchsweise das Getreide durch den Handel
zu festen Preisen für sich aufkaufen lassen und erst, - wenn dies
versagt , zur Beschlagnahme schreiten . .

Ab ' rma 'ige Erhöhung des Gütertarifs . Das deutsche Wlrtschafts -
unü Geschäftsieben steht vor einer neuen, - außerordentlich schweren
Belastung , nämlich vor einer Erhöhung des Gütertarifs die
wahrscheinlich bis zu 50 o/o geht und spätestens am 1 . Oktober
Geltung erlangen soll . Die Leistungsfähigkeit des deutschen
Wirtschaftslebens kann aber nur gehoben werden durch eine
Erleichterung und Beschleunigung des Verkehrs ; ihre Grenze ist
durch die Gütertarifpolitik des Reichsverkehrsministeriums schon
jetzt überschritten .

Preiszuschläge für Ausländer in Hotels uni ) Gafihöfen . Dem
„Bayrischen Gastwirt " entnehmen wir : Nach einem Beschluß
des Verbandes der Hotelbesitzervcreine Deutschlands werden den
Ausländern die Preise in ihrer Währung , unter Zugrunde¬
legung der Friedenspreise und des Friedenskurses der Mark ,
als Mindestpreise berechnet . Wo dieses nicht beliebt wird ,
sollen Zuschläge auf die jeweils geltenden Inlandspreise in der
Höhe bis zu 300 o/o erhoben werden .

Die Stuttgarter Möbelindustrie steht vor der Notwendigkeit
einer erheblichen Einschränkung der Produktion , die in der Haupt¬
sache bedingt ist durch die seit einiger Zeit eingetretene Besserung
der Valuta und die dadurch hervorgerufene Kausunlust und Zurück¬
haltung weiter Kreise . Mit einer Besserung der Ausfuhr , auf
die dis Stuttgarter Möbelindustrie bisher in ziemlich weitgehen¬
dem Umfang Ungestellt mar , ist erst zu rechnen , wenn die
Materiaipreise , namentlich für Holz , Schellack , Leim. usw . zurück-
gehen und die ttschwerenden Ausfuhrbedingungen und die Valuta¬
aufschläge in Wegfall kommen oder doch bedeutend reduziert ,
werden .

Bon den Lederpreisen . Der in Leipzig tagende Zentralverein
der deutschen Lederindustrie erklärt in einer einstimmig ange¬
nommenen Entschließung , die Lederpreise nach den jeweiligen
Weltmarktpreisen der Rohware und des Leders festzusetzen und
zwar ohne Rücksicht auf die in den Betrieben befindlichen wesent¬
lich teueren Beständen . Der Zentralverein erwarte aber / daß
sich aucb die Händler und Fabrikanten diesen Gesichtspunkten
änschlteßen . Geschehe dies , dann sei eine Hebung der Kauflust
des Publikums und eine Wiederbelebung aller Betriebe zu er¬
hoffen . In einer weiteren Entschließung wendet sich der Zentral¬
verein gegen die schädigenden Mißstände auf den Häuteautztionen
und beauftragt eine Kommission , die Angelegenheiten genau zu
verfolgen und die Herbeiführung gesunder Zustände auf den
Hautcauktionen anznstrcben .

Eisrnmarkt . Um irrigen Auffassungen zu begegnen,
' ist fest -

zustellen , daß nur die Röhren - , nicht aber die Eisenpreise selbst
gefallen sind . Sie werden sogar , was Roheisen anlangt , vom
1 . Juli an den erhöhten Kohlenpreisen angeblichen . Die Handels¬
schraubenvereinigung hat ihre Verkaufspreise dagegen um ?Ve °/o
ermäßigt . Der Verein Deutscher Nietenfabrikanten hat die Ge¬
wichtspreise für Kupfer - und Messingnieten von 48Vs bzw .
46ps ans 42 bzw . 40 Mk . pro Kilo und den Aufschlag yuf
die Stückpreise von 90ck auf 600 °/o herabgesetzt .

Gewaltsame Selbsthilfe . Auf dem Wochemnarkt in Worms
wurden die Warenstände wegen der , trotz der reichen Ernte ,
überhohen Kirschcnpreise (3 Mk .) gestürmt und geleert . Die
Polizei war machtlos und konnte schließlich nur noch den Ucber-
rcst n 1 Mk . verkaufen .

Z r günzkchm Freigabe der Gemüse - und Ob " ftrfilhr hat
der Perdano deulscher Gartenbaubetriebe folgendes üe egramm an
den .Reichspräsidenten und Reichswirtschaftsminister a ec

'
stet : „ Ge¬

gen bekannigewordene Freigabe der Gemüse - und Obfeinfuhr nach
Deutschland erhebt der Verband deutscher Gartenbaubetriebe
schwerste Bedenken . Sämtliche Gärtnereien Deutschlands haben
sich in den letzten Jahren auf Gemüsebau eingestellt und die
Landwirtschaft hat Feldgemüsebau in weitestem Umfange ausge¬
nommen , so daß die Gemüseversorgung des deutschen Volkes durch
heimische Erzeugung sichergestellt ist . Schon jetzt isr durch Frei¬
gabe des , Handels Ueberangcbot und starke Preissenkung cinge -
treten . Gemüsebau gibt vielen Tausenden Deutscher Arbeit

,
und

Verdienst . Durch vollständige Freigabe oer Gemü '
cftnfuhr würden

sämtliche Gemüsezüchter ruiniert und ihre Arbeücr erwerbslos ,
lim n ! .ii

' ' crsehbare Schäden abzuwenden , biitm dringend Termin
n
"
. - F e vorläufig anfznheben .

Geschichtliche deutsche Gasthäuser . Das heutige Gasthaus , das
durch seine teuren Preise immer mehr zu einer Stätte des Luxus
für begüterte Klassen wird , ist eigentlich erst in der Zeit der
großen

'
französischen Revolution entstanden , in der vertriebene

Herren und Damen der vornehmen Gesellschaft auf den Ge¬
danken kamen , öffentliche Speisehäuser zu errichten . Seitdem
haben diese „Restaurants " / wie sie der Deutsche nennt, ' die
alten einfachen , gemütlichen Trinkstuben und Herbergen mehr
und mehr verdrängt . Dennoch haben sich eine ganze Anzahl
historischer deutscher Gasthöfe erhalten / die bereits in ferner
Vergangenheft - einen guten Ruf besaßen und noch in unserer
Zeit vonMerHbehaglichen Stimmung trinkfester Stammtischfreunde
Zeugnis

'
oblegen . In einer Plauderei von „Ueber Land und

Meer " führt Heinrich Göhring die berühmtesten dieser alten Gast .
Höfe an / die noch heute blühen . Manche von ihnen blicken auf
eine vier - bis fünfhundertjährige Lebensdauer zurück . So haben
im ehrwürdigen „Stachel " zu Würzburg schon vor fast 400
Jahren der treffliche Bürgermeister und berühmte Holzschnitzer
Tilman Riemcnschneider und die Führer der aufständischen Bau¬
ern gekneipt . 2n „Auerbachs Keiler " zu Leipzig hielt bereits
Dr . Martin Luther Einkehr / obwohl der Weltruhm dieses
Lokals erst durch den Aufenthalt des jungen Studenten Goethe
und durch seine Verewigung im „Faust " begründet wurde . In
den wie für die Ewigkeit gebauten Kellerqcwölben des Königs -

bcrger Ordensschtosscs bewahrt die uralte Weinstube „Zum Blut¬
gericht " ihre Berühmtheit . Allbekannt ist in Frankfurt a . M .
der Gasthof „ Zum Krokodil "

. In der „ Hohen Lilie " zu Erfurt
wohnte Gustav Adolf von Schweden , als er im Dreißigjährigen
Kriege in der Stadt Aufenthalt nahm , und in die gleiche Zeit
reicht die „Gosenschänke " in Eutritzsch bei Leipzig zurück . Eine
ebensolche alte Trinkstätte / die bis heute noch nichts von ihrem
Ruf verloren hat / ist der „Schweidnitzer Keller " in Breslau / der
im Untergeschoß des herrlichen Rathauses die schönste und
stimmungsvollste Heimstätte besitzt. Die Stadtchronik erzählt schon
aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts von diesem Keller , der
damals wohi nur ein Holzbau war / und mit schmerzlicher
Sehnsucht hören wir , daß damals dort ein sehr guter Wein ,
das Quart zu 28 Hellern , das sind 15 Pfennig , verabfolgt

würde . Vom Schimmer oer Geschichte und der Poesie verklärt
ist der Bremer Ratskeller , a,uf dessen alte Weine Hauff fein
märchenhaftes Loblied sang , und nicht minder alt und ehrwürdig
ist der Ratskeller von Lübeck. . Von diesen Stätten gilt , was
der Marschendichter Hermann Allmers vom Bremer Ratskeller
sang :

„Jahrhunderte hat hier gezecht
2m Deutschen Wein Geschlecht auf Geschlecht:
Drum ehr ' auch Du den geweihten Ort
Und wie die Väter : Zeche fort !"

Die Pimpinelle findet häufig in der Küche als
Scllatwürze Verwendung , doch ist sie für den Gemüse¬
garten nicht gerade von Früherer Bedeutung . Sie ge¬
deiht überall . Man sät sie zum Küchengebrauch als Ein¬
fassung der Beete . Verwendet wird sie, indem man die
jungen Blättchen sein schneidet und sie dem Kartoffel¬
oder grünen Salat beimengt , der dann ähnlich wie Gurken¬
salat schmeckt . Wird in einem Haushalte auch Vieh ge¬
halten und hat der Gemüsegarken eine bedeutende Aus «
/ elmuna w kann man sie mit Vorteil auch als Futter
benutzen .

Bekämpft - ie Blattläuse ! In geradezu verheeren¬
der Weise treten dieses Jahr die Blattläuse an Zwetsch¬
gen -, Mirabellen - , Reineklauden -, Pflaumen - und Pfir -
sichbäumen aus . Sie sitzen an der Unterseite der Blätter
und an den jungen Trieben , wo sie mittels ihres einge¬
bohrten Säugrüssels den Saft aussaugen und dadurch ein
kriipftelhaftes Wachstum der befallenen Pflanzenteile ver¬
anlassen . Die sind gekräuselt und fallen früh ab . Eine
normale Entwickelung und Reife der Früchte ist nicht mög¬
lich . Auch die Bäume selbst werden schwer geschädigt ,
bei wiederholtem starken Befall sogar getötet . Die Be¬
kämpfung gelingt durch Bespritzung mit Flüssigkeiten ,
welche die getroffenen Läuse tötet , dem Baum aber un¬
schädlich sind . Sehr leicht entgehen aber einzelne Tier¬
chen dem Tode und bevölkern dann , dank ihper unge¬
heuren Vermehrungsfähigkeit , in kurzer Zeit die Bäume
von neuem . Man muß daher die Bäume von Zeit zu
Zeit Nachsehen und die Bespritzung gegebenenfalls wieder¬
holen .

— Postpakete nach Italien können auch auf dem
Wea über Oesterreich befördert werden . Tie Gewichts¬
gebühr stellt sich auf diesem Wege gegenwärtig um 3 Mk .
billiger als bei der Beförderung über die Schweiz .

— Außerkurssetzung - cs Silbergelds . Da nach
einer Verodnung des Reichsfinanzministeriums alles Sil¬
bergeld außer Kurs gesetzt worden ist , wurden die Behör¬
den angewiesen , allenfalls noch einlaufende Silbermünzen :
bei einer Reichsbankstelle oder Postanstalt zu dem je¬
weils geltenden Satz gegen Papiergeld urnz utauschen .^

Sport .
Turnen .

Die Mitgliederzahl der Deutsche» Turnerschaft ist nach einer

kürzlich bckanntgegebenen offiziellen Statistik am 1 . Januar ,

dieses Jahres auf 1250VÜÜ angewachsen . Damit ist die Deutsche
Turnerschaft der größte der Leibesübungen treibende Verbände
Deutschlands .

Fußball .
Um den südd . Fußballpokal .

Im Schlußrundespiel um den Pokal des südd . Fußballverbands
in Stuttgart gewinnt der Stuttgarter Sportklub 1900 gegen
Turnverein Augsburg nach beiderseitigem schönen Spie ! mit 2 : 0.
— In Mannheim schlug der Vertreter des Westkreises
Sportverein Waldhof den Verein für Rasensport Frankfurt 3 : 2.
— Am kommenden Sonntag stehen sich nun voraussichtlich der
Stuttgarter Sportklub 1900 und der Sportverein Waldhof im
Entscheidungsspeil gegenüber . !

Endspiel um den Dundespokal .
In Hannover wurde am Sonntag das Endspiel um den

Bundcspokal (früher Kronprinzenpokal ) zwischen West - und
Mitteldeutschland ausgetragen . Nach Spielverlängerung siegte
die westdeutsche Mannschaft 1 : 0 . s

-
Die Stuttgarter Kickers wurden in München im Freund¬

schaftsspiel vom Turnverein 1880 München mit 2 : 0 geschlagen«
Der Verein für Bewegungsspiele Stuttgart gewinnt in Pforz¬

heim gegen Verein für Rasenspiele Pforzheim 3 : 1 . !
Das Städte - Fußbailrückspiel Karlsruhe —Stuttgart in der

Klasse findet am 26 . Juni in Stuttgart statt . I
MTl .K . Budapest , der am nächsten Sonntag gegen die Stutt¬

garter Kickers spielen wird , schlug Germania Frankfurt 6 : 0 .
— SZ .C . Budapest gewinnt in Erfurt gegen Sportklub 3 : 1.

Karlsruher Fußballverein schlägt Phönix -Ludwigshafen 8 : 0.
Sportverein Waldhof gewinnt eggen D » f . R . Mannheim 3 : 0.
In den Siädtewettspieien schlug Kiel -Hamburg — Altona 8 : 1,

Leipzig —Halle 3 : 2 , Dresden —Berlin 7 : 0.

Fußball in Wien . ?
In den Wiener Meisterschaftsspielen gewinnt der Sportklub

Rapid gegen Admira mit 11 : 2 , und Rudolfshügel schlug den
Wiener Athletik - Sportklub mit 4 : 0 . — Dem Sportklub Rapid
dürfte nunmehr die Wiener Meisterschaft sicher sein . j

Hockey .
Die bayerische Hockeymeisterschaft

gewann der Nürnberger Hockeyklub gegen die Hockeyverelnigung
Jahn mit 3 : 0 .

In Privatspielen gewinnt die Damenmannschaft der Hockeyy-
vereinigung gegen die gleiche Mannschaft des 1 . F . C . Nürnberg
mit 1 : 0 und gegen Nürnberger Hockeyklub mit 2 : 0.

Leichtathletik.
E .u: n : u : deuische Damen -Höchstleistung stellte bei den letzte «

athletischen Wettkämpfen des Sportvereins St . Georg 1860 Ham¬
burg die Damcnstasfette des Eilbrcker Sportvereins in 4 mal
100 Meter - Staffctienlauf mit 55 Sekunden auf . Den letzten
Rckord hielt der Turnverein 1860 München mit 53,4 Sekunden .

Tennis .
T :>>ösckr . .! ,-r in Wiesbaden . In dem großen Tennisturnier

von Wnsbaoen , das alljährlich zu dm größten Veranstaltungen
des Deutschen Tennissports gehört , gewann im Herreneinzel -
spicl um den Goldenen Pokal von Wiesbaden Froitzheim
gegen Kreuzer mit 1 : 6 , 6 : 3 , 6 : 3 zurückgezogen . Froitz¬
heim gewann den Pokal nunmehr zum drittcnmale und damit
endgültig . Die Herrennieisterschast von Wiesbaden gewann Kreu¬
zer gegen Froitzheim mit 2 : 5 , 7 : 5, 0 : 6 zurückgezogen , die
Damenmeisterschaft von Wiesbaden Frau Nepp ach gegen Fräu¬
lein Weihermann mit 6 : 3 , 6 : 1 , das Herrendoppelspiel
Froitzheim . Kreuzer gegen v . Bissing -Kicinschroth 6 : 3,
6 : 3 , 6 : 2 und das gemischte Doppelspiel Frau Reppach -Krcuzcr
gegen Frau Dr . Häber -Kleinschroth 6 : 2 / 4 : 6 , 7 : 5 . ,

Radfahren .
Milteideutsche Radsportwoche . Das 100 -Kilometer -Mannschasts -

fahren um den Bundespokai des Bundes Deutscher Radfahrer
in Leipzig brachte einen scharfen Kampf der Leipziger mit
den Berlinern , aus dem letztere als Sieger hervorgingen .



Leitwert.
Freude am Wirken bleibt uns noch immer —
Freude am Wachsen der inneren Kraft —
Freude am Werk, wenn wir rasteten nimmer ,Bis es in Echtheit und Güte geschafft ! - .
lind es bleibt uns die Freude am Streben , - Q I
Unserer Seele tiefinnerstes Glück ,
Wenn sie in stetig sich steigerndem Leben .F

'

Eilt zu den Quellen des Daseins zurück . F .
Ach , und es bleibt uns ein heilig ' Vertrauen , -
Das ' wie mit goldenen Fäden umspannt
Menschen, die kämpfend das Leben durchschauen ,
Bis sich die Seele zur Seele bekannt ! ,
Bis alles Ringen und alles Erleben
Wächst in der Einheit an Wärme und Wert

" Und wir den Himmel auf Erden uns geben ,
Der für die Ewigkeit allen beschert !
Immer noch bleibt uns die Freude am Leben,
Wenn wir die Augen nicht schließen dem Licht !
Sonne im Herzen — im Wachsen und Werden —
Sonne , du bleibst uns ! Dich zioingen sie nicht.

Alice o . d . Osten gen . Sacken .

. Die Funkentelegraphie.
Was wir während des Krieges über die Leistungen

der Fnnkentelegraphie gehört haben, hat uns geradezu
in Staunen gesetzt. Jetzt geht die Reichspost dazu über,
dieses modernste Produkt menschlichen Geistes dem Ver¬
kehr nutzbar zu machen. Es dürfte unfern Lesern daher
willkommen sein, eine leichtverständliche Beschreibung des
Wesens der Funkentelegraphie hier zu finden. Sie ist
entnommen aus dem besonders für unsere Jugend sehr
empfehlenswerten Buch „ Elektrotechnik für Alle "
von Hanns Günther , das eben in der . Franck' schqn Ver-
langsbuchhandlung -Stuttgart erschienen ist . (Preis Mk.
12 . - ) .

Die große Kostspieligkeit der zur telegraphischen Nach¬
richtenübermittlung nötigen Trahtleitungen hat das Be¬
streben gezeitigt, eine möglichst intensive Ausnutzung die¬
ser Mlagen zu erzielen . So kam man zu den verschie¬
denen Systemen der Schnell - und Mehrfachtelegraphie .
Es lag nahe, daß sich die Forschung bei solchen Stu¬
dien die Frage vorlegte , ob man nicht die Trahtleitung
zwischen den Stationen überhaupt entbehren könne , ob
nicht eine „Telegraphie ohne Draht " möglich sei. Einen
ersten Schritt in dieser Richtung hatte schon Steinheil
getan , als er eine besondere Rückleitung als unnötig
nachwies und dafür die Erdung beider Stationen ein -
führte . Seine Nachfolger glaubten zunächst in den Er¬
scheinungen der Elektroinduktion das richtige M ttel ge¬
funden zu haben, um zu einer Nachrichtenübersimtrlung
ohne Leitung zwischen Empfangs - und Sendestalmn zu
gelangen . Man erkannte aber bald, daß die Frequenz
der normalen Wechselströme mit ihren paar hundert
Stromwechseln in der Sekunde zu gering ist, um auf
diese Weise über wirklich bedeutende Entfernungen hin¬
weg Jnduktionswirkungen zu erzeugen. Aber wir kennen
eine andere Wechselstromerscheinung, deren Frequenz ge¬
nügt . Das ist der elektrische Funken , durch den sich
die hohen Spannungen der Sekundärschule eines Induk¬
tors ausgleichen. Er stellt in Wirklichkeit einen elektri¬
schen Strom dar , der seine Richtung ungeheuer rasch
wechselt, wenn er zwischen den beiden Elektroden über¬
springt . Er vollführt also schwingeirde Bewegungen von

außerordentlicher Geschwindigkeit.
'

Diese Schwingungen
teilen sich dem die Elektroden umgebenden Aether mit
und erregen ihn zu Bewegungen der gleichen Art , die
wir als elektrische Wellen bezeichnen . Da der Aether
überall zusammenhängt , breiten sich diese elektrischen Wel¬
len nach allen Seiten hin aus . Treffen sie auf ihrem
Wege einen Leiter, so rufen sie darin gemäß den obigen
Ausführungen Jnduktionswirkungen hervor , die sich an¬
gesichts der hohen Frequenz über große Entfernungen
hinweg erstrecken . Das Verdienst, diese Tatsache zuerst
erkannt zu haben, gebührt dem deutschen Physiker .H e rtz,
der bald nach seiner Entdeckung, starb . Die erste prak¬
tische Verwendung fand seine Entdeckung durch den Ita¬
liener Guglielmo Marconi in seinem System der Wel-
lentelegraphie (1896) , das von mehreren Forschern ver¬
schiedener Nationalität , unter denen die Deutschen Braun
und Slaby besonders hervorragen , weiter ausgebaut
wurde.

Auf hie technischen Einzelheiten , die zu beschreiben
heute der Raum fehlt, werden wir bei Gelegenheit zurnck-
kommen.

Aus üer Heimst.

G » « » »as Lcberzecke. ^ E
Strohmanns Ende .

Hurra ? Heut werden die Kirschen gepflückt!
Die Körbe geholt ! Die Leiter gerückt !
Der Strohmann hoch oben schau : griesgrämig drein:
„ Da stellen sie hoch in den Raum mich hinein ,
Den Amseln und Spatzen zu Leibe zu rücken ,
Jetzt kommen sie selber,' die Kirschen zu pflücken!"

Er schneidet ein brummiges, ' saures Gesicht,'
Doch die Menschen da unten,' die fürchten sich nicht .
Din winziger Bube, neun Jahr zählt er kaum ,
Dämmt flink wie ein Eichhorn hinauf auf den Baum.
Da ist er schon oben , — und hurtig

" und munter
Iaht keck er den Strohmann und wirst ihn hinunter .

In der Dachrinn ' die Spatzen , die lärmen und schreibt :
, ,

's ist recht so , du Würrich, so mußte es sein.
Warst stets nur bedacht , uns zu drohu und zu schrecken ,
Hast nie uns vergönnt , von den Kirschen zu schmecken .
Du kannst nichts anderes als schrecken und dröhn,
Jetzt bist du geftürzet , jetzt hast ou dein ' Lohn ! " —

Der Korb ist gefüllt und die Arbeit vollbracht ,
er Strohmann wird rein von dem Stande gemacht,! ,
nö den Korb in der Mitte , den Strohmann voraus,"
iehii in fröhlichem Zuge die Pflücker ins Haus. —
o ward er noch einmal zu Ehren erhoben.
.ran aber, — o Schmach ! — in den Schuppen geschoben.

Ludwig Ottcn .

Wildbad , den 22 . Juni 1920 .
Sportplatz -Einweihung . Begünstigt vom schönsten

Sommerwetter hielt der Fußball -Verein Wildbad unter
zahlreicher Beteiligung auswärtiger und hiesiger Gäste
seine Sportplatzeinweihung . Den Reigen , des für den
Verein so bedeutungsvoll . Tages , eröffnet« ein Frühschoppen-
Konzert im Garten der „Alten Linde "

. Nachmittags
V,2Uhr sammelten sich die Teilnehmer an den sportlichen
Veranstaltungen zu einem geschlossenen Zug um mit Musik
nach dem am Lautenhof idyllisch gelegenen Sportplatz , der
dem Verein in liebenswürdiger Weise von der Stadtver¬
waltung gestellt und hergerichtet wurde , zu marschieren.
Ein Spiel zwischen Sportklub Pforzheim und Fußball -
Verein Witdbad endete mit ) einer knappen Niederlage der
Wildbader 1 : 2 . Nun folgte der Clou des Tages : 1 . F .-
Cl . Pforzheim gegen „Kickers " Stuttgart . Bei vorweg
äußerst raschem Tempo gelang »s Pforzheim durch einen
wunderbaren Flankenschuß des Linksaußen den ersten Er¬
folg zu erzielen. Kurz darnach fiel schon das 2 . und 3.
Tor . Nach Halbzeit schien e«, als hätten „Kickers " allen
Mut verloren . Ein wunderbares Zusammenspiel der Pforz -
heimer und eine äußerst gute Technik ließen die Pforz -
heimer mit einem überraschend hohen Resultat (8 : 0) als
Sieger vom Platz treten . Ihnen wurde von Vorstand
Kloß , der vom F . -V . Wildbad gestiftete Preis mit einer
kurzen Ansprache überreicht. Den Abend beschloß ein ge¬
mütliches Beisammensein in der Turnhalle , in dessen Ver¬
lauf Mitgt . Lcjffler die Begrüßungsrede hielt , darin er
die Bedeutung des heutigen Tage « für den Fußballverein
in gebührender Weise würdigte . Nun wechselten Gesang
mit Tanz in bunter Folge , bis um 11 Uhr Otto Siber
vom Lindenkabarelt mit seiner Partnerin Cläre Perlen
auf den Plan trat . Wir können mit Recht sagen , daß
die beiden Künstler , den Ruf , der ihnen vorausging ,
glänzend rechtfertigten , denn nach jeder Nummer die die
beiden zum Besten gaben , braust» stürmischer Beifall durch
die Halle . Erst nach ziemlich weit vorgerückter Stunde
verließen die letzten Teilnehmer dieser harmonisch verlaufenen
Feier die Festhalle . Mögen alle diejenigen , die dem Verein
noch fernstehen und Interesse an dem schönen und gesun¬
den Fußballsport haben , dem Verein ihre Unterstützung
durch Beitritt zuteil werden lassen. ti . 1'.

Fä, -

Rückblick.
„Wie ist 's eigentlich mit Ihnen beim Mi . i ä

gangen ?" — „O mei' , schlecht is gangen — an
sehen Hab' i g

' schmiert ! "

Kunstverständig .
Dame : Sie wollen diese reiche Landschaft hier aujneh

men ? . .
' '- MMW U

'

Maler : Ja , es soll ein Kreidebild werden.
Dame : Mein Gott , wie wollen. Sie denn ohne Qel

diese fetten Wiesen naturgetreu wiedergeben!
Die fette pommerische Erde .

In einigen Gegenden Pommerns ist der Erdboden so
ergiebig und fett, daß jeder, der sich zum Am -ruhm
etwa auf einen Feldrain setzt , die Kleider voll Fe .t-' lecke bekommt.

ÜMW flökibdkll
zu kaufen gesucht .

Off. Sommerg -Hotel,
Zimmer 1 .

"

i dum -Verein
Mlüduä .

Heute abend 8 Uhr

Turnstunde !.
Vollzähliges Erscheinen der

Turner dringend notwendig .
Der Turnwart.

für 6evverbc , Industrie und private liefert in
kurzer ^eit

Vucköt uckerei Mläbaäer dugdlutt.

rrvwLllk.
Am Mittwoch , vorm . 8— V2I2 Uhr wird im Schlacht¬

haus an die Nr . 1106 bis Schluß und 1—260 pro Person
Vi Pfund Kuhfleisch abgegeben.

Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

Wildbad .
Die nächste

MiittsrdorLtiwxssivoSv
findet Donnerstag , den 24 . Juni in der Wilhelmsschule
von 2—3 Uhr statt .

Danksagung .
Der F .V .W . spricht allen denjenigen welche ihn durch

die hohen Spenden unterstützt u . zuist vollständigen Gelingen
seiner Platzeinweihung bsigetragen haben , seinen herzlichen
Dank aus .

fussballverein MIdbad
lVer . kussdall- u . Sportvervein)

k . A . äer Vorstsnä :
kr . Uloss , junior.

ull'er Art :
Herren-

, vsmen -,
Knuden -,

Määcken- u .
lKinderZtieke!

Aröeiterlchuye lg . Kin-lederne
für Männer , Frauen , Knaben , Mädchen und
Kinder empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

LvrwLvs I - str , VückdiM .
stllelnverkuiit ' cker Harke , ,8sls >n,sni1si »" .

I Nom . Otnsrsgsto
- V/!IiisIm -8 ii'» «»s 82 . -
Obst - und ZOdkellokisn - Handlung

^ Tsglieli kriselis Kirsetrsn A

g : Lämilicks ZüdfrüLiitsn : ^
L 8pan . Osiris : : 6smü86 V

prims deutsche Wweme,
schön dunkelrot, das Liter von Mk. 12,

aufwärts ohne Steuer in meinen Leihfäffern ab Wimpfen ,
8 ekLs ,

wie „ Matheus Müller "
, „Schönberger Cabinet "

, „Aus dem
Privatkeller " und „Treis Riesling "

, feinste Qualität zu
äußersten Vorzugspreisen .

. SkrLzwsk , » vllisrssslläls . ,
nimsit 'vll » . X . ,
Telefon Nr . 61,

Telegramm -Adresse : Skrzypek, Wimpfen .

Wcbdslllge Msrtescollelrtio «
für 8

Mrüge u. Loriüim.
Prima Maschinengarne Nr. 70 und 80 in 1000

und 2000 Meter -Rollen billigst . -

Keindolä Ludlmurm,
Olgastraße 11.

Vertreter der Förster Tuchfabrik.

IVillmlmstrssse 14k
lOir. : bl . Leuzzior.

Ili ^ l . ubenäs 8V2 Qkr
Erstklassige

Künstler- Kupette
ÜL3U äas

IM6 MLMMMlM .
LllSlÄMLSvlt iiilüMk ' -keiüi 'M .
Vorverk . : Ligorrenbäig . Lokswki.

König Karwlr .
Neuenbürg .

Wenig gebrauchte

MüdlüLLiM -
MülWilM

(Cylinder Elastic)
und eine
86kllM6k - MM86djll6 ,

beide frisch hergerichtet, ver¬
kauft W . Fuchslocher ,

Mechaniker.

Aiidvad
vireklion Sleng L Krsuö .

Dienstag , 19 . Juni
v6k ÄstjtMtzM
Drsmo , in S Ickten .

Einfach möbliertes

zu mieten gesucht .
Offerten mit Preis unter

E . L. 48 an die Exped. ds .
Blattes .

Für 15 . IM bis 15 . Aug .
suche

(Zimmer mit 2 Betten) ,
Preislage Mk. 40—50 pro
Tag u . Person .

Gest. Angebote mit Preis
angabe erbittet

L . Schelle ,
Wittenberg (Bez . Halle)

Postfach 33.

4
erhalten in allen Angelegen¬
heiten Rat und Hilfe . Diskr .
Versand . Laboratorum Phil .
LSmmle, Dresden-A., Gerok-
straße 53 I . früher Neu-Ulm,

Bayern .

Hssmet ^e ,
Hauden-Nel^e

Stück 3 Mark ,
Ztim -Nel^e
Stück 4 .20 Mark ,

bei
Ehr . Schmid u . Sohn.

ZtSske -üIsLcde
liefert in 8—10 Tagen

Svdorpp .
Annahmestelle :

Vol -
Wildbad

Wikhelmstr. 91.
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